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Naturschutz als touristischer Wirtschaftsfaktor -  am Beispiel 
des Nationalparkes »Niedersächsisches Wattenmeer«*
Von Claus-Dieter Helbing

Einführung
Jederm ann  von uns weiß, und das ist w is ­
senschaftlich  auch belegt, daß es im n a tio ­
nalen w ie  auch im inte rnationa len  Bereich 
beson de rs  d ie S uche  nach d e r N a tu r ist 
(O p a s c h o w s k i 1987) und gerade  die  vom  
N a tu rsch u tz  ausgew iesenen  o d e r g e ­
sch ü tz ten  G eb iete  es sind, w oh in  es d ie  er- 
ho lu ng su che nd en  M enschen  zieht, seien 
es nun N aturparke , L a n d sch a ftssch u tzg e ­
biete, N a tu rsch u tzge b ie te  o d e r in b e so n ­
derem  Maße N ationa lparks. Denn hier fin ­
d e t m an in der Regel eine noch  relativ g u t 
e rha ltene N a tu raussta ttung , Ruhe, saubere  
Luft und sauberes W asser. V o rau sse tzu n ­
gen, d ie in den B allungsräum en, aus denen 
s ich  die  Touristen  größ tente ils  rekrutieren, 
w e itge he n d  fehlen. N atur und L andscha ft 
s ind  das Kapital des F rem denverkehrs. Der 
A ns tu rm  der Touris ten  füh rt a llerd ings, 
w enn  d ie G renzen ü be rsch ritten  w erden , zu 
den bekannten  B e las tungsersche inungen  
an A rten, B io topen  und Ö kosystem en.

Naturschutz als strukturpolitisches 
Instrumentarium
A m  Beispiel de r W a tten m ee rn a tio na lpa rke  
-  und hier beson de rs  des n ie dersächs i­
schen -  m ö ch te  ich das T h em a  »Natur­
sch u tz  als tou ris tisch e r W irtschafts fakto r«  
angehen, w ob e i es außero rden tlich  
schw erfä llt, zah lenm äß ige Belege fü r die  fü r 
m ich unstrittige  T a tsache  zu finden, daß 
durch  den N a tu rsch u tz  g run d sä tz lich  ein fi­
nanzie ller N utzen g eg en üb er den  n o tw e n ­
d igen K osten fü r n a tu rschu tzre levan te  A u s ­
gaben  ents teh t.
Denn w ie  anders w äre  es zu erklären, daß 
vo r bere its  übe r 20  Jahren der N a tu rsch u tz  
m it dem  E tike tt N a tiona lpark  im B aye­
rischen W ald b ew uß t landesp lane risch  aus 
fre m de nve rkeh rs -s tru k tu rp o litis ch en  Ü be r­
legungen dazu e in g erich te t w o rd e n  ist, 
d iese abge legene  R egion fü r den  T o u ris ­
m us zu ersch ließen. W ie w ir heu te  w issen, 
ist das K onzep t fü r be ide  Seiten a u fge ga n ­
gen. »Nationa lparke  können, w ie  (das und 
andere) Beisp iele  zeigen, zu A ttrak tion en  
und K ris ta llisa tionspunkten  fü r e inen relativ 
sa isonunabhäng igen  naturorien tie rten  
T o urism u s  w erde n  und dam it zu e inem  
w ich tige n  Faktor fü r d ie  R eg ion a le n tw ick ­
lung. N ationa lparke  e rhöhen das Im age 
einer Region« (A rbe itse rgebn isse  d e r F ach­
tag un g  »Schutzgebie te  in den neuen B u n ­
desländern  -  C hancen  fü r R eg ionalent-

* Kurzvortrag bei der Fachtagung »4. Schneverdinger 
Naturschutztage« am 24. 11. 1994

W icklung und N aturschutz«  vom  23. bis 
25. Juni 1993 im N ationa lpark  S ächsische  
Schweiz).

Wattenmeernationalparke
ln den W attenm eerna tiona lpa rken  hat sich 
der Tourism us seit übe r 100 Jahren e n tw ik - 
kelt; d ie  N ationa lparke  N iedersächsisches, 
S ch le sw ig -H o ls te in ische s  und H am burg i- 
sches W atten m ee r sind vo r w en ige r als 
zehn Jahren n ich t als Anre iz  für, sondern  
vorw iegend  u. a. zum  S chu tz  d e r N a tu r d ie ­
ses gefährdeten  Ö ko sys tem s W atten m ee r 
vo r dem  w achse nd en  F rem denverkehr e in ­
g erich te t w orden , te ilw e ise  gegen den W il­
len der e inheim ischen Bevö lke rung . Man 
hatte  be fü rch te t, zu scharfe  R estrik tionen  
w ürde n  das T o u rism u sge sch ä ft negativ  b e ­
ein flussen und m an hätte  finanzie lle Ein­
bußen zu erleiden. D iese B e fü rch tu ng  hat 
sich in den neun Jahren seit Bestehen  des 
N ationa lparkes »N iedersächsisches W a t­
tenm eer« n ich t bew ahrhe ite t, im Gegente il, 
so viele G äste  (über 20  M io. Ü b e rn a ch tu n ­
gen p ro  Jahr) w ie  in den letzten Jah res  hat 
es vo r Bestehen des N ationa lparks  auf den 
Inseln und an der Küste  nie gegeben  (Tab. 
D!

Intakte Natur
Nun w ird  die S te igerung  n ich t auf den N a­
tion a lp a rk  an sich zu rückzu füh ren  sein, 
abe r auf seine relativ in takte  Natur, d ie  zu ­
vo r g röß tente ils  über L a n d sch a ftssch u tz ­
geb iete  und N atu rsch u tzge b ie te  und je tz t 
eben übe r den N ationa lpark  g eschü tz t w o r­
den ist. Der T o urism u s  ve rm ark te t d ie a t­
traktive  N atur -  und w ie  w ir w issen  -  m it 
großem  finanzie llen G ew inn, d e r N a tu r­
sch u tz  erhä lt sie aus e th ischen  o d e r na tu r­
schu tz fach lichen  G ründen. Inzw ischen ha­
ben d ie V eran tw ortlichen  im N iedersächs i­
schen W irtsch a ftsm in is te riu m  (Tourism us­
fö rd e rp ro g ra m m  1 9 9 2 -1 9 9 6 ) und im 
F rem denverkehrsgew erbe  erkannt, daß 
m an die  Kuh, d ie  m an erfo lg re ich  m elken 
will, erha lten m uß (Q ualität s ta tt Q uantität) 
und daß eine Z u sa m m e na rb e it und ein 
p a rtn e rsch a ftlich er U m gang  m ite inander 
angeze ig t ist:
Im N iedersächs ischen  L an de srau m ord ­
n un gsp rog ra m m  ist das  N a tion a lp a rk -G e ­
b ie t als V o rranggeb ie t fü r den  N a tu rschu tz  
ausgew iesen  w orde n , das übe rlage rt w ird  
von kleineren G eb ie ten  m it b eson de re r B e­
deu tung  als V o rso rge ge b ie t fü r d ie  Erho-

Tab. 1 : E ntw ick lung  der Ü bernach tungszah len  seit E inrichtung des N a tiona lparks  am  B e i­
spiel de r O stfries ischen  Inseln (1 9 8 5 -1 9 9 3 ). Quelle: Industrie  und H an de lskam m er 
fü r O stfries land  und P apenburg , S tatis t. H andbuch  1 9 8 6 -1 9 9 4 .

Baitrum Borkum Juist Langeoog Norderney Spiekeroog

Veränderungen 
in Prozent

Über­
nachtungen

Über­
nachtungen

Über­
nachtungen

Über­
nachtungen

Über­
nachtungen

Über­
nachtungen

1985 469 758 
+ 3,8

1 931 050 
+ 0,6

809 216 
+ 2,8

1 422 629 
+ 1,0

2 401 543 
+12,0

523 207 
+5,8

1986 487 455 
-  2,2

1 943 482 
+ 3,3

832 435 
+ 4,2

1 436 542 
+ 0,3

2 689 213 
-  0,6

553 681 
+1,7

1987 476 620 
+ 1,3

2 007 440 
+ 0,8

867 598 
-  1,2

1 440 718 
+ 0,6

2 672 223 
+ 2,0

563 010 
+0,7

1988 482 929 
-  8,0

2 022 859 
-15,5

857 222 
-  6,5

1 448 856 
-  5,8

2 724 371 
-13,4

567 149 
-5 ,8

1989 444 232 
+14,2

1 710216  
+20,7

801 619 
+18,7

1 364 524 
+ 7,8

2 359 818 
+12,3

534 292 
+5,2

1990 507 209 
+ 4,0

2 064 186 
+ 3,6

951 379 
+ 5,1

1 470 582 
+ 4,6

2 650182  
+ 5,6

562 231 
+0,4

1991 527 587 
-  0,7

2 138 582 
+ 4,1

999 798 
+ 0,7

1 533 887 
- 1 , 7

2 799 312 
+ 3,3

564 215 
+1,7

1992 523 821 
-  5,4

2 227 261 
+ 1,3

1 006 575 
-  3,5

1 512 942 
-  2,7

2 892 823 
-  0,9

573 777 
-3 ,6

1993 495 292 2 256 284 920 535 1 472 631 2 868 077 553 342

Gesamtzuwachs + 5,4% +16,8% +13,8% + 3,5% +19,5% + 5,8%
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lung. Die Z on ie rung  des N ationa lparkes m it 
den e invernehm lich  m it den K om m unen , 
Landkre isen, N a tu rsch u tzverb ä nd en , dem  
S taa tlichen  A m t fü r Insel- und K üs te n ­
sch u tz  und d e r N a tiona lparkve rw a ltung  zu ­
gelassenen W egen trä g t d e r auch nach den 
lU C N -R ich tlin ien  zu läss igen  N utzung  fü r die 
Erholung ebenso  R echnung  w ie  dem  flä ­
chenhaften  N a tu rschu tz . Die Inse lko m m u ­
nen tragen  zum  Erhalt d e r Lan dscha ft z. B. 
bei, indem  sie s ich  bei d e r A usw e isung  
neuer, fläch en be an sp ru che nd er, kapaz i­
tä tse rw e ite rnd e r B au flächen  und bei der 
S te igerung  d e r Ü be rn ach tu ng en  in der S a i­
son Z u rü ckh a ltun g  auferleg t haben, den 
Müll zum  Festland tra nspo rtie re n  und o rd ­
nungsgem äß  entso rgen , spa rsam  m it dem  
inse le igenen G run dw a sse r um gehen  und 
K läran lagen m it drei R e in igungsstu fen  g e ­
baut haben. T ro tz  gew isse r S chw ie rigke i­
ten des N a tu rsch u tzes  m it dem  T o urism us 
auf den Inseln w a r es rich tig , alle Inseln a u ­
ßerhalb der beb au ten  O rtste ile  in den N a tio ­
na lpark m it e inzubeziehen (im G egensa tz  
zu S ch lesw ig -H o ls te in ).
G rundsä tz lich  z iehen N a tu rsch u tz  und T o u ­
rism us an e inem  S trang, n ich t zu le tzt bei 
B em ühungen  d e r R einha ltung d e r N ordsee  
und des W attenm eeres, w ie  auch P ro fes­
sor T ö p fe r in Bad Z w ischenahn  am  26. A u ­
gust 1993  vo rge tragen  hat m it fo lgenden  
W orten: »Intakte N a tu r ist ein w ich tig e r Fak­
to r auch fü r d ie  w irtsch a ftlich e  S ta n d o rt­
qua litä t gerade  beim  Frem denverkehr. Ein 
rich tig  ve rs ta nd en er T o urism us ist de r na ­
tü rliche  A nw a lt und V erbü nd e te  des N a tu r­
schutzes.«
Die aus d er S ich t des N a tu rsch u tzes  n o t­
w en d ig e  Z u sa m m e na rb e it m it den  K urver­
w a ltungen  und dem  F rem denverkehrsve r­
band N ordsee, N iedersachsen , B rem en 
funktion ie rt in vielen B ere ichen gut, w as 
w iederum  die A kze p ta nz  des N a tion a lp a r­
kes in der B evö lke rung  e rhöh t. A llerd ings 
feh lt in N iedersachsen  -  im G egensa tz zu 
S ch lesw ig -H o ls te in  -  eine ve rb ind liche  V e r­
e inbarung  zur Z u sam m enarbe it.

Werbung
S ch läg t m an d ie Kata loge  d e r F rem denver­
keh rsgem e inden  auf und s tu d ie rt m an die 
Anzeigen, dann  ist auffällig , daß d e r F rem ­
denve rkehr hau p tsäch lich  m it sch ö ne r 
Landscha ft, m it in tak te r Natur, einzelnen 
A rten  und bes tim m ten  N a tu rsch u tze in rich ­
tungen  W erbung  betre ib t. S e lbst d ie W a tt­
füh re r (e twa 150 in N iedersachsen), die G ä­
ste  au f vo rgesch riebenen  R outen durch  
den N ationa lpark  führen, abe r auch  Refe­
renten, d ie  b eson de rs  in d e r Saison m it N a ­
tu rsch u tz th e m en  aufw arten , m achen  W e r­
bung  m it d e r N a tu r und dem  N ationalpark, 
te ilw eise  b is  in das  R uhrgeb iet, und  ve rd ie ­
nen gu tes  Geld m it und am  N aturschutz. 
Für d ie N a tiona lparkve rw a ltung  ist es ein 
zw e ischne id iges  S chw ert, se lbst auch den 
N ationa lpark  b ekan n t zu m achen: E iner­

seits will und m uß d er N a tu rsch u tz  auf sich 
aufm erksam  m achen, andererse its  sollen 
n ich t noch m ehr G äste  d ad u rch  angezogen  
w erden.
Ü ber In fo rm ationen  u n te rsch ied licher A rt 
ste llt d ie  N a tiona lparkve rw a ltung  den N a­
tion a lp ark  vo r O rt dar: P rin tm ed ien (über 20 
versch iedene  Faltb lätter, B roschüren), V i­
deofilm e, 12 N ationa lpark-H äuse r, drei N a­
tiona lpark-Z en tren , d ie  eine sinnvolle  Er­
gänzung  der frem denve rkeh rlichen  A n g e ­
b o te  darste llen, u .a .m . Der N a tu rsch u tz  in ­
vestie rt hier b eson de rs  fü r den Tourism us 
n ich t une rheb liche  S um m en : In den  ve r­
gangenen  Jahren s ind  allein von der N a tio ­
na lparkverw a ltung  m ehr als 17,5 M io. DM 
hierfür a u fge w e n de t w o rde n . A ußerdem  
zieht er S ponso ren  an, d ie m it dem  N atio ­
na lpark W erb u ng  m achen  w ollen, weil nach 
A ussagen  d er Födera tion  der N atur- und 
N ationa lparke  (FÖNAD) der Begriff »Natio­
nalpark« in der Bevö lke rung  w egen  seines 
positiven S te llenw ertes  auf große R eso­
nanz stößt. Sie investieren, w ie  be isp ie ls ­
w eise  die C om m e rzb an k  o de r IBM, viel 
Geld in d ie N a tiona lpark -H äuse r und 
-Zentren .
D iese M itte l kom m en  he im ischen Firmen 
bei investiven Z uschüssen  und der e inhe i­
m ischen  W irtsch a ft auch übe r A usgaben  
aus den lau fenden Kosten, d ie das Land in 
d iesen Institu tionen  bezuschußt, n ich t zu ­
letzt auch übe r das Personal (A rbe its­
plätze), zugute .
W enn es den N ationa lpark  m it seinen E in­
rich tungen  n ich t gäbe, w ü rde n  ca. 20  Leute 
vo r O rt in de r Ö ffen tlichke itsa rbe it und 34 
M ita rbe ite rinnen  und M ita rbe ite r in d e r N a­
tion a lp arkve rw a ltu ng  m it festen  A ns te llu n ­
gen n ich t in d ieser s truk tu rsch w a che n  Re­
gion ihr Geld verd ienen und ausgeben! D ar­
über h inaus w erden  w e ite re  saisonale A r­
be itsp lä tze  im N atu rsch u tz  in seinen Ein­
rich tungen  angebo ten . Die N a tion a lp ark ­
ve rw a ltung  hat allein über einen Etat von 
übe r 43  M io. e inschließ lich der genannten  
M itte l fü r d ie  Ö ffen tlichke itsa rbe it in d iesen 
neun Jahren verfügt.

Medien-A/Vissenschaftstourismus,
Nationalparkverwaltungs-
Besucher
Die he im ische  W irtsch a ft p ro fitie rt auch 
vom  N aturschutz , indem  es neben den 
Touristen  a usw ärtige  und auch aus län d i­
sche  Besucher, b eson de rs  M ed ienvertre ­
ter, in d ie R egion zieht, d ie s ich über n a tu r­
sch u tz fach lich e  Them en unterrich ten  las­
sen und d arü b e r berich ten  in Presse, R und ­
fun k  und Fernsehen und B ildbände  und a n ­
dere  B üch e r produzie ren. Viele d ieser G ä ­
ste  des N ationa lparks  und der N ational- 
pa rkverw a ltung  w ürde n  d iese Region ohne 
N a tiona lpark  n ich t au fsuchen.
O b w oh l d ie  Forschung  auch nach den 
lU C N -R ich tlin ien  in N ationa lparks e rlaubt 
sein soll und ich den von N aturschutzse ite

e in g eb ra ch ten  B egriff »W issenscha fts tou ­
rismus« n ich t sonde rlich  schätze , weil d ie 
N a tiona lparkve rw a ltung  über d ie For­
sch u n g sko o rd in a tio n  und Befre iungen 
steuernd  e ingreift, ist festzuhalten : A uch  die 
Forscher b ringen  d e r Region Geld. Allein 
durch  d ie  Ö ko sys tem fo rsch u ng  s ind  in den 
letzten drei Jahren  ca. 28  Mio. DM in hier 
ansäss ige  Institu te  und Personal über d ie 
N a tiona lparkve rw a ltung  geflossen (B un­
des- und Landesm itte l), d ie  ohne  N ationa l­
park und dessen  Institu tionen in der H öhe 
verm utlich  n ich t o d e r abe r anderw e itig  in­
vestie rt w o rde n  wären.

Refinanzierung
Bei den schw ie rigen  H ausha ltsverhä ltn is ­
sen des Landes N iedersachsen  ste llt sich 
nun die  Frage, o b  und w ie  m an den ohneh in  
s ta rk  s trapaz ie rten  G e ldbeute l des T o u ri­
sten auch fü r den N a tu rsch u tz  ö ffnen kann, 
weil d ieser d ie  m it viel M ühe und großen 
A u fw en du n ge n  geschü tz ten  und e rha lte ­
nen L an dscha ften  nutzt, a lso »Gratisle i­
s tungen  d e r Natur« (H e y d e m a n n , m ündl.) in 
A nsp ru ch  n im m t. Es s ind  schon  je tz t b e ­
s tim m te  P rin tm ed ien  der N a tiona lparkve r­
w a ltun g  nur noch  gegen Entgelt zu bez ie ­
hen, es laufen Ü berlegungen , fü r d ie N a tio ­
n a lp ark-E in rich tungen  E intritt zu verlangen 
o d e r ana log d e r Kurtaxe eine N aturtaxe  e in ­
zuziehen. A us sozialen G ründen  w ird  le tz­
te re  M ö g lichke it schw ierig  zu realisieren 
sein, w äre  a be r neben den sonstigen  Len­
kun gsm aß nahm en  auch ein gu tes  S teu e r­
elem ent, Touris ten  in b ed roh ten  L an d ­
scha ften  zu reduzieren, da  o ffenbar se lbst 
W irtscha ftsrezess ionen  -  w ie  d ie V erga n ­
genhe it geze ig t ha t -  keinen großen Einfluß 
auf das Reiseverhalten der B un d esbü rg e r 
zeigen. Die Ö ko sys tem fo rsch u ng  sch les ­
w ig -h o ls te in isch e s  W atten m ee r erarbe ite t 
fü r d ie  N a tiona lparkve rw a ltung  »N ieder­
sächsisches  W attenm eer«  ein e n tsp re ­
che nd es  Exposé  fü r einen Förderantrag  bei 
d e r W a tten m ee rs tiftu ng , um die  Frage N a­
tu rta xe  ja  o d e r nein e inm al zu e rforschen.

Kosten-Nutzen-Rechnung 
Den V ersuch  e iner K o s te n -N u tze n -R e ch ­
nung hat das D eu tsche  W irtsch a ftsw isse n ­
sch a ftliche  Institu t fü r F rem denverkehr an 
d er U niversitä t M ünchen  im R ahm en der 
Ö ko sys tem fo rsch u ng  S ch lesw ig -H o ls te in  
im Jah re  1994  gezogen:

»Die E inrichtung und Pflege des N a tiona l­
parkes kos te t Geld, d ie N utzungen  b ringen 
je d o ch  auch E innahm en. Eine K os te n -N u t- 
zen-A na lyse  d u rch leu ch te t das ö k o n o m i­
sche  S ystem  N ationa lparks Nutzen e n t­
s teh t als sog en an n te r »produktiver N utzem  
aus d em  e rw irtsch a fte te n  E inkom m en aus 
Tourism us, F ischerei und der Salzw iesen- 
b ew e id un g  im N ationalpark. H inzu ko m m t 
die  Ebene des »emotionalen Nutzens<:
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Tab. 2: N u tzen -K osten-V erhä ltn is  im N ationa lpark  »Sch lesw ig-H o lste in isches« W a tte n ­
meer. Quelle: Ö ko sys tem fo rsch u ng  S ch lesw ig -H o ls te in isches  W attenm eer, 
S chriftenre ihe  H eft 5.

Nutzen 
in M io. DM

Kosten 
in M io. DM

V erhä ltn is  
N utzen : Kosten

S chu tz  der N ationa lparkfläche 14 ,28 4 ,6 0 3,1 : 1

Tourism us 3 3 ,04 16,13 2 ,0  : 1

L an dw irtsch a ft 0 ,82 0 ,49 1,7 : 1

Fischerei 2 5 ,10 18,10 1,4  : 1

Insgesam t 7 3 ,24 3 9 ,32 1 , 9 :  1

E inheim ische w ie  U rlauber p rofitie ren  b e i­
sp ie lsw e ise  vom  N aturgenuß, von 
B ildungsangebo ten  o de r F reizeitaktiv itä ten 
-  n ich t w en ige  B esuche r kom m en  sog a r 
nur in d ie Region, weil sie den N ationa lpark  
erleben w ollen. M it G e ldw erten  läßt sich 
d ieser em otiona le  Nutzen nur ind irek t b e ­
rechnen: Der finanzie lle A u fw an d  des e in ­
zelnen fü r d ie Fahrt an die  K üste  und den 
A ufentha lt im N ationa lpark  ist ein Maß se i­
ner ind ividuellen W ertschä tzu ng  e iner g e ­
schü tz ten  Natur. D agegen gelten  als K o ­
sten  alle A u fw en du n ge n , d ie  d irek t fü r den 
S chu tz  des N ationa lparkes e rfo rderlich  
sind. Z udem  solche, d ie im T o u rism u s  und 
in der Land- und F ische re iw irtscha ft e n ts te ­
hen, um die na tiona lparkbezogenen  N u t­
zungen  zu e rm öglichen, be isp ie lsw e ise  M it­
tel fü r T re ib s to ff und M a sch ine nu n te r­
haltung.
Die tra ge nd e  ö ko n o m isch e  Säule des N a­
tiona lparkes is td e rT o u rism u s . Das V erhä lt­
nis von Nutzen zu K osten in H öhe von 1,9:1 
un terstre ich t, daß fü r jede  DM, die fü r den 
N a tu rsch u tz  e ingesetz t w ird , fas t d o p p e lt 
soviel m on itä re r Nutzen in d er Region e n t­
s teh t (Tab. 2). D aher gilt: N a tu rsch u tz  k o ­
ste t zw ar G elder, abe r er rechne t s ich auch 
ö ko no m isch  -  das >System N a tio n a lp a rk  
a rbe ite t effizient. Ein ko n seq ue n te r U m ­
w e lt- und N a tu rsch u tz  ist fü r d ie Ü be r­
lebensfäh igkeit des T o u rism u s  und dam it

auch der Region unabd ingba r, w ie  B efra ­
gungen  der N ordsee -U rla ub e r gezeig t 
haben.«
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S iebert, Jürgen (1995):

Ozon-Alarm
Autoverkehr und Sommersmog: 
Gefahren und Gegenstrategien

160 Seiten, Paperback, m it zahlreichen 
Abbildungen; ISBN 3-89533-120-1. Ver­
lag Die W erkstatt, Göttingen. Preis: DM 
18,-.
Dieses Buch kom m t gerade richtig: Son­
nenschein seit m ehreren Wochen, Ozon- 
Alarm in einigen Bundesländern bei 
Ü berschreiten des Ozon-Grenzwertes 
von 240 M ikrogramm und das Ringen der 
L änder bei der Um setzung der bundes­
einheitlich geltenden Regelungen m it 
Fahrverbot fü r Fahrzeuge ohne G -K at 
bei Ü berschreiten des G renzw ertes (kein 
generelles Tempolimit). Das ist die ge­
genw ärtige Situation.
Über U rsachen und W irkungen des »mo­
dernen Giftes« Ozon inform iert dieses 
Buch. Nach einer detaillierten  D arste l­
lung der Entstehungsprozesse des Ozons 
und der U rsachen der hohen K onzentra­
tionen w erden vor allem die A usw irkun­
gen dieses Reizgases auf Mensch und Um ­
w elt beschrieben.
Als eindeutiger V erursacher sieht der A u­
tor, Mitglied des Bundesvorstandes von 
Robin Wood, den Autoverkehr, m it dem 
er sich ausführlich auseinandersetzt: E r

benennt M aßnahmen gegen den Som m er­
smog, diskutiert Tempolimit, Fahrver­
bote und ein Leben ohne Auto und äußert 
interessante, allzuw ahre G edanken zur 
Psychologie des Autofahrens. Von der 
bundesgesetzlichen Regelung überholt 
ist das K apitel »Som m ersm ogverordnun­
gen auf dem Prüfstand«, jedoch histo­
risch und alternativ  interessant. Den A n­
hang bilden u.a. S tatistiken  der Ozonbe­
lastung in D eutschland nach B undeslän­
dern und S tädten  sowie nach Höhe der 
Konzentrationen.
Das Buch ist ein eindringliches Plädoyer 
für eine rad ikal veränderte V erkehrspoli­
tik. Eike H artw ig
Mebs, Theodor (1994):

Greifvögel Europas
Biologie, Bestandsverhältnisse, Bestands­
gefährdung
K osm os-N aturführer, 2. Auflg.; 246 S., 
m it 151 Farbfotos und weiteren Abb. und 
V erbreitungskarten; ISBN
3-440-06838-2, Franckh-Kosm os Ver- 
lags-GmbH & Co.; Preis: DM 44,-.
Dieser bew ährte N aturführer erscheint in 
seiner zweiten Auflage m it ak tualisierten  
Bestandszahlen für die m itteleuro­
päischen S taaten  sowie für die einzelnen 
deutschen Länder; dam it w ird der Ge­
sam tüberblick über die A rten-Entw ick- 
lung im europäischen Raum erleichtert. 
Alle 38 Greif vogelarten, die in Europa als 
Brutvögel Vorkommen, w erden in der ü b ­
lichen system atischen Reihenfolge vorge­
stellt. Die reich bebilderten A rtkapitel

enthalten die folgenden G liederungs­
punkte: Länge, Spannw eite, Gewicht, 
Vorkommen in M itteleuropa, Kennzei­
chen, Stimme, Verbreitung, Lebensraum, 
Siedlungsdichte und Reviergröße, Jagd­
weise und Ernährung, Fortpflanzung, 
Sterblichkeit, Höchstalter, W anderungen 
und Spezielle L ite ra tu r sowie Bestands­
verhältnisse in Europa und Bestandsge­
fährdung. Eike H artw ig

S chmidt, Joachim  (1995):

Altautoverwertung und 
-entsorgung
Stand und Aktivitäten beim Automobil­
recycling

K ontakt & Studium , Band 464; 216 S., 
105 Abb., 20 Tab., ISBN 3-8169-1185-4; 
expert vertag GmbH, Renningen; Preis: 
DM 68,-.

Das Ziel dieses Them enbandes ist es, den 
S tand des gegenwärtigen Autom obil­
recyclings aufzuzeigen. Es w ird dabei be­
sonders auf die Them enkomplexe Ge­
setzeslage, Logistik, Trockenlegungs­
und Dem ontagetechnik, W iederverwer­
tung von W erkstoffen und von Betriebs­
stoffen und Thermische Behandlung/D e- 
ponierung von Rückständen eingegan­
gen. In diesem Buch kommen sowohl die 
theoretischen G rundlagen als auch die 
praktischen Anwendungen zu ihrem 
Recht. Eike H artw ig
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